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Tagesspiegel
7^ -h dem ÄerstäudixunASvorschla« soll die Haupklinie

des Hauses Hohenzoilern in Preußen einschließlich der Herr¬
schaft Oels (Schlesiens rund K3 000 Hektar erhalten (stak!
83 SSO). Die beiden Nebenlinien, und zwar die Karl-Linie
und die Albreckt-Linie, sollen die Herrschaften kamen ; in
Schlesien und Flakow-Krojanke (Westpreußen) behalten.

Poincare wird in nächster Woche einen mehrtägigen
Besuch in Lothringen machen.

Der bulgarische Minister des Aeußern ist in Rom ein¬
getroffen.

Der Vorsitzende der konservativen Parkeioraanisaiion in
England, Oberst Jackson, der dem rechten Flüpel der Partei
angehörk, soll Gouverneur von Bengalen werden. Der An-
tätigtest oder Unfähigkeit des bisherigen Gouverneurs Lntton
wird zum großen Teil die Schuld an den Kämpfen zwischen
Hindus und Mohammedanern in Indien beigemessen.

-u Matko Grosso (Brasilien, an der Grenze von Boli¬
vien) ist eine Empörung ausgebrocherk. an deren Spitze
General Prestez sicht.

Japan und die Türkei
In Konstantinopel weilten kürzlich die beiden japanischen

Schulkreuzer „Asama" und „Jdzumo " unter dem Kom¬
mando des Admirals Damanoto längere Zeit zu Besuch. Bei

,dieser Gelegenheit ist es zu Freundschaftskundgebungenzwi-
Men Japan und der Türkei gekommen, die dem Besuch der
japanischen Kriegsschiffe am Goldenen Horn eine allgemein-
apolitische Bedeutung geben.

Die politische Annäherung Japans an die Türkst ist eine
Folge der durch den Weltkrieg und fernen Ausgang m Asten
veränderten Verhältnisse und hat G»e Gründe einmal in
den Schwierigkeiten, mit denen die japanische Politik seit
dem Weltkrieg in Ostasien zu kämpfe« hcst. Weiterhin hat
fie ihre Gründe in dem Erstarken der neuen Türkei und
ihrer nationalen und asiatischen  Einstellung , dann aber
vor allen Dingen auch in dem Bestreben Japans , unter
Ausnutzung des erwachenden Nationalgefühls der asiatischen
Völker durch Zusammenschluß derselben unter japanischer
Führung in Asien ein Gegengewicht zu schaf¬
fen gegenüber der bisherigen Vorherr¬
schaft Europas und der Vereinigten Staa¬
ten.  Dieses Ziel wird auch von Sowjetrußland  ver¬
folgt , mit dem Unterschied jedoch, daß Sowjetrußland seine
Werwirklichung erstrebt durch Errichtung einer von Moskau
geleiteten großasiatischen Sowjetherrschaft. Es hat damit
Japan seit dem Weltkrieg in einen immer schärferen Gegen¬
satz gebracht nicht nur zu England und Len Vereinigten
Maaten , sondern vor allen Dingen auch zu Sowjetrußland
und im Zusammenhang damit zu einem politischen Ringen
Zwischen Japan , den Vereinigten Staaten und Sowjetruß¬land in Asien geführt, das sich zurzeit offenbart in dem
Kampf um die politische und wirtschaftliche Vorherrschaft in
China.  Japan sieht in dieser die wesentlichste Voraus¬
setzung für die Verwirklichung seiner großasiatischenBestre¬
bungen, und es sucht hierzu neuerdings auch Anschluß an
die Türkei, weil es in einem solchen Anschluß angesichts der
.geographischenLage der Türkei und dem Verhältnis der¬
selben zu Sowjetrußland und England eine Möalichkeit er¬
blickt, sowohl auf Sowjetrußland wie auf England einen
-politischen Druck auszuüben und beide Länder dadurch einer
Verständigung mit Japan geneigter zu machen, zunächst im
Ginn seiner machtpolitischen Bestrebungen im fernen Osten.

Die politische Annäherung Japans an die Türkei dient
also in erster Linie machfpol i tischen  Zwecken , die
«doch weniger die Türkei selbst als vor allen Dingen der
Festigung der japanischenMachtstellung in Ostasien und dar¬
über hinaus in ffmtzp-Asien zum Ziel haben. Gleichzeitig
damit aber dient sie auch wirtschaftspolitischenZwecken.
Japan steht in der asiatischen Einstellung der neuen Türkei
und deren Furcht, durch zu enge wirtschaftliche Anlehnung
an die europäischen Großmächte erneut wieder immer mehr
zum Spielball machtpolitischer Bestrebungen derselben zu
^werden, eine günstige Gelegenheit, der japanischen
Industrie  in der Türkei neue Absatzmöglichkeiten zu
schaffen und, gestützt hieraus, auch in den anderen Ländern
des nahen Orients und Mittelasiens wirtschaftlich Fuß zu
fasten.

Die Türkei steht den Annäherungsbestrebungen Japans
freundlich gegenüber. Japan hat als einziges Land bisher
den Lausanne! Friedensvertrag nicht unterzeichnet, der von
der Türkei trotz seiner Erleichterungen gegenüber dem Ver¬
trag von S «vres immer noch als drückende Fessel empfunden
wird. Es ist weiterhin in der Meerengenkommissionver¬
treten und kann aus seiner ganzen außenpolitischen Lage
und seinen großasiatischen Bestrebungen heraus nur ein
Interesse an einem Erstarken der Türkei haben. Dazu
kommt, daß die Türkei in Japan das Vorbild sieht in ihrem
Bestreben, ihr gesamtes Staats - und öffentliches Leben auf
moderne Grundlagen zu stellen. Vor allen Dingen bedeuten
die Annäherungsbestrebungen Japans für die Türkei eine
wesentliche Stärkung ihrer Machtstellung gegenüber den
europäischen Großmächten und Sowjetrußland . Sie geben
der Türkei eine Grundlage, sich aus dem bisherigen Ab¬
hängigkeitsverhältnis zu diesen Mächten zu befreien und
,zu einer selbständigen, ihren Lebensinteresten entsprechenden
Politik zu gelangen. Auch für den inneren Wiederaufbau

v. Seeckts Abschiedsgesuch
Deulfchuatiouale zur Außenpolitik

Preutz . Innenministerium wieder durch Sozialdemokratie besetzt

Berlin, 6. Okt. Wie das Nachrichtenbüro des L . o. Z.
erfährt, hat der Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt,
dem Reichspräsidentensein Rücktrittsgesuch  überreicht.
Eine Entscheidung über das Gesuch ist noch nicht gefallen.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, Laß sein Rück¬
tritt im Zusammenhang steht mit der Beteiligung des älte¬
sten Sohnes des ehemaligen Kronprinzen an den Manövern
in Württemberg. General v- Seeckt soll davon gewußt ha¬
ben, ohne es zu verhindern.

Die Kunde von dem Rücktritt Seeckts wir- Poincare
und Marschall Foch mit besonderer Genugtuung erfüllen,
denn sie haben schon jahrelang Seeckts Entfernung aus der
Leitung der Reichswehr betrieben.

*

Dr. Getzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 6. Okt. Der Herr Reichspräsident, der gestern

abend von seinem kurzen Erholungsaufenthalt aus dem
Lande nach Berlin wieder zurückgekshrt ist, nahm heute
vormittag den Bortrag des Herrn Reichswehrministers
Dr . Geßler entgegen. — Der Borkrag dürste mit dem Rück¬
tritt des Generalobersten v. Seeckt in Zusammenhang stehen.

Zu Stresemanns Ablehnung der Arbeitsgemeinschaft
Berlin, 6. Okt. Graf Westarp,  der Vorsitzende der

Deutschnatonalen Volkspartei, stellt in der „Kreuzzeitung"
fest, daß Dr. Stresemann und mit ihm die Deutsche Nolks-
partei auf dem Kölner Parteitag die von Dr. Iarres  und
Frhr . v. Gayl  angeregte Arbeitsgemeinschaft der Rechts¬
parteien abgelehnt haben. Die DeutschnationaleVolkspartei
sei einig, nach wie vor die außenpolitische Stellung Deutsch¬
lands für unzulänglich zu erklären und andererseits klar¬
zustellen, daß die Heranziehung der in der Deutschnationalsn
Volkspartei vorhandenen Kräfte zur Regierungsarbeit mög¬
lich und notwendig sei.

Grzesinski preußischer Minister des snuer«
Berlin , 6. Okt. Der preußische Ministerpräsident Brau«

hat das Entlassungsgesuchdes Ministers Seve ring  an¬
genommen und das Ministerium des Innern dem Polizei¬
präsidenten von Berlin , Grzesinski (Soz .) übertrage».

Die Blätter weisen daraus hin, daß Grzesinski nach der
Revolution Vorsitzender des Soldatenrats in Kassel gewesen
ist

Der Rücktritt Severings erfolgt nach der Meinung der
Blätter aus dem Grund, weil er sich dem Eintritt dev
Deutschen BolkSpartei  in die preußische Regis-
rungskoalition hartnäckig widersetzte, während das Zentrum
die Große Koalition wünscht, da die derzeitige Regierungs¬
mehrheit nur drei Stimmen beträgt.

Das bescheidene Italien
Fiasko des englische« Bergakbriterstreiks

Paris , 6. Okt. Gegenwärtig werden zwischen Frankreich
und Italien hochpolitische Vorhandlungen geführt, bei denen
Italien folgende Forderungen aufgestellt haben soll: 1. Kin¬
der von Italienern in Tunis sollen nicht mehr wie bisher
gezwungen sein, französifcke Staatsbürger werden zu müs¬
sen. 2. Das Verbot der Erwerbung von Grund und Bo¬
den durch Italiener in Tunis und Marokko soll fallen.
3. Frankreich soll die italienischen„Eisenbahnpläne" in Abes¬
sinien unterstützen. 4. Die italienische Regierung soll das
Recht haben, die in Frankreich lebenden italienischen Arbei¬
ter und Flüchtlinge durch die Konsulate überwachen zu
lassen. — Italien wäre dagegen bereit, die gegenwärtige
Machtverteilung im Mittelmeer anzuerkennen und einer et¬
waigen deutsch-französischenAnnäherung keine Schwierig¬
keiten zu machen. Auf französischer Seite sollen die italieni¬
schen Forderungen keinen guten Eindruck gemacht haben.

Chamberlain und Briand haben sich geeinigt, die von
Spanien verlangte Tangerkonferenz  abzulehnen,
weil dazu auch Deutschland  und Rußland als Mitunter¬
zeichner des früheren Algeciras-Vertrags eingeladen werden
müßten, was nicht erwünscht sei. Es sei aber nichts da¬

gegen einzuwenden, wenn Italien  einen Vertreter in
die Verwaltungskommission des internationalen Tanger»
gebiets entsende.

Der Endkmnpf im englischen Vergarbeikerausstand
London, 6. Okt. In den Bergwerksbezirken findet gegen¬

wärtig die Abstimmung über den Regierungsvorschlag statt-
daß die Bergleute die Arbeit auf Grund von Bezirks-
abmachungen aufnehmen sollen, während die Regierung ein
Schiedsgericht für das ganze  Land einsetzen will,
das aber nur in Tätigkeit tritt in Fällen, wo die Bergleute
einer Verlängerung der Arbeitszeit zugestimmt haben Un¬
glauben, über die daraufhin angebotenen Löhne Grund zur
Beschwerde zu haben. Das Ergebnis der Abstimmung wird
am Donnerstag veröffentlicht- In den Bezirken, wo der
RegierungsvorWag von einer Mehrheit angenommen wir- ,
dürfte die Arbeit in größerem Umfang rasch wieder ausge¬
nommen werden, in der Mehrheit der Bezirke ist jedoch eine
Ablehnung zu erwarten , denn die Annahme des Regierungs¬
vorschlags bedeutet das Eingeständnis der vollen Niederlage
des Streiks , weil die Arbeiter damit auf die bisherigen
Löhne, aus die bisherige Arbeitszeit und aus die bisherig«
allgemeine Lohnregelung verzichten. Die Radikalen betrei¬
ben daher die Ablehnung der Borschläge, die auch in der
Mehrzahl - er Bezirke ersolĝ n dürfte. Dann wird sich der
große Streik in eine Reihe von Einzelausständen auflösen.
Die Arbeiter hätten als Gesamtheit zwar eine Niederlage
erlitten, aber nicht kapituliert.

und die innere Befestigung der neuen Staatssorm kann ein
engeres Verhältnis mit Japan für die Türkei wertvoll sein.

Die politische Annäherung Japans an die Türkei hat
nunmehr einen neuen Ausdruck durch den Besuch der japa¬
nischen Kriegsschiffe am Goldenen Horn gefunden. Die Be¬
deutung dieses Besuches zeigt deutlich die Tatsache, Laß er
ausgerechnet zu einem Zeitpunkt stattsindet, wo der Kampf
der Mächte in China wieder in vollem Gang ist, wo die
japanische Politik eine bemerkenswerte Schwenkung
vollzieht vom Stillen Ozean nach dem ostasiatischen Fest,
land, wo sie sich in einer kräftigen Offensive befindet gegen
Sowjetrußland in der Mandschurei und gleichzeitig damit
nach Grundlagen sucht, um als Rückendeckung hierzu zu
einer Verständigng zu kommen mit England im Stillen
Ozean. Es ist weiterhin ' zu mindesten auffallend, daß sich
fast gleichzeitig mit dem Besuch der japanischen Kriegsschiffe
in der Türkei ein bemerkenswerter Umschwung vollzieht in
der Stellungnahme gegenüber der Frage eines Eintritts
in den Völkerbund.  Während die Türkei einem Ein¬
tritt in den Völkerbund bisher scharf ablehnend gegenüber¬
stand, haben sich plötzlich in ihr Bestrebungen geltend ge¬
macht, die auf einen solchen Hinzielen. Ob und inwieweit
diese Bestrebungen, im Zusammenhang stehen mit der poli¬
tischen Annäherung Japans , läßt sich schwer beurteilen. Es
ist aber wohl möglich, daß fie es tun, denn einmal würde
ein Eintritt der Türkei in den Völkerbund durchaus im
Rahmen der großasiatischen Politik Japans liegen und dann
spricht dafür , daß England, das bisher mit allen Mitteln
versucht hat, die Türkei zum Eintritt in den Völkerbund zu
bewegen, nunmehr plötzlich diesen ebenso scharf bekämpft.

Wie dem aber auch sei, soviel ist heute erkennbar, daß
ein politisches und wirtschaftliches Zusammengehen Japans
und der Türkei von weittragendem Einfluß sein würde für
die politische Entwicklung in Asien sowohl, wie in der ganzen
Welt. Mit einem solchen Zusammengehen, mit einem Er¬
scheinen japanischer Offiziere und Spezialisten als Reformer

ln der Türkei würde die R >ee einer asiatische » Front
gegen Europa  Mn erstenmal wirklich greifbare Ge.
stakt annehmen und in Asien «ine politische Lage geschafft«
werden, deren Folgen vor allem für die Machtstellung Eng¬
lands in Asien ganz « kabsehbar sein würdsa.

Neuestes vom Lage
Aus dem preußischen Landtag

Berlin, 6. Okt. Die sozintdemokratische Fraktion besprach
in der Frage des Hohenzollernvergleichsden Borschlag, wo¬
nach 87 000 Morgen an den Staat zurückfallen sollen und
die Barentschädigung nicht 50, sondern 15 Millionen be¬
tragen soll. Außerdem sollen eine Reihe von Schlössern,
wie Babelsberg und Bellevue im Tiergarten an den Staat
fallen. Es dürfte eine Entscheidung in dem angedeuteten
Sinne Al erwarten sein. Auch Zentrum und Deutsche Volks¬
partei sind für eine alsbaldige Erledigung. Bezüglich der
Großen Koalition wird die Deutsche Volkspartei Voraussicht,
lich am Donnerstag einen Bericht des Abgeordneten Dr
Leidig über seine Besprechungen mit dem Zentrum entgegen-
nehmen.

Der Zwischenfall in Neustadt a. Haardt
Neustadt a. h ., 6. Okt. Durch Zeugen wurde sestgesteltt,

daß von einem beabsichtigten Angriff des Küfer-
meisters Krautter  auf den französischen Sergeanten
keine Rede sein kann. Hierfür spricht auch, daß Krautter am
anderen Morgen , nachdem er vormittags um 10 Uhr noch
auf der Bank saß, mit feinem Motorrad sortgefahren ist.
Ein Zeuge, der während des Vorfalls an einem Nebentisch
saß,  erklärte , er habe gesehen, daß Krautter und der in Zivil
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gerieioere Franzose sich nacy dem Vorfall um den Sergeanten
bemühten und ihn stützten. Auch dieses Verhalten des
Krautter deutet in keiner Weise daraus hin, daß er sich
schuldig fühlte.

Das Franziskussefi in Assisi
Assisi, 6. Oku In Anwesenheit einer großen Menge von

Vertretern der Behörden und anderer hervorragender Per¬
sönlichkeiten fand die feierliche Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts der Stadt Assisi an den Kardinallegaten Merry de Val
statt . Der Kardinal erging sich in Lobpreisungen des heili¬
gen Franz . Er brachte seine aufrichtige Dankbarkeit für den
Bürgermeister und die Zivil- und Militärbehörden zum
Ausdruck. „Mein Dank gilt auch demjenigen," fuhr der
Kardinal fort, „der an der ^ ntze der italienischen Regie¬
rung steht (Mussolini) und mit Rarem Blick für Tatsachen
wünscht, daß die Religion geachtet, geehrt und ausgeübt
werde. Unter dem sichtbaren Schutz Gottes hat er weise das
Los der Nation gebessert und ihr Ansehen in der ganzen
Welt vermehrt." Zum Schluß ergriff der Unterrichtsminister
Fedele als Vertreter der Regierung das Wort . Er wünsche,
»aß der durch die Vermittlung des Kardinallegaten auf Jta-
Len herabgestiegene göttliche Segen des päpstlichen Stuhls
Heilbringer der Wiedergeburt, nicht nur des sozialen und
wirtschaftlichen, sondern auch der moralischen und geistigen
des italienischen Volks sein möge, dem die italienische Re¬
gierung und ihr hervorragender Führer mit allen Kräften
ergeben seien.

Einschränkung des Eisenbahnbetriebs in England?
London, 6. Okt. Wie die Blätter melden, wird der Ver-

Kehrsminisler den Vertretern der Eisenbahngesellschaften
vorschlagen, vom 16. Oktober ab zum Zweck der Ersparnis
von Kohlen den Eisenbahnbetrieb um 30—50 Prozent ein-
zufchränken.

Spionageprozetz in Angora
Angora, 6. Okt. Vor dem Unabhängigkeitsgerichtbegann

gestern die Verhandlung gegen den Algerier Ahmed Hamida
und Genossen, die der Spionage beschuldigt werden. Hamida
gestand, daß er Offizier im französischen Heer und r922 von
Syrien aus zu Spionagezwecken nach der Türkei ge¬
kommen sei.

Der chinesische Unabhängigkeitswille
London, 6. Okt. Die «Daily News " veröffentlicht einen

Brief des Vertreters Chinas beim Völkerbund und frühern
chinesischen Gesandten in London, C h u, der vor kurzem in
der Bundesversammlung einen öffentlichen Angriff auf
Großbritannien wegen des Zwischenfalles von Wanhsien
richtete. Lhu versichert, daß das chinesische Volk trotz aller
innern Streitigkeiten einig sei, wenn es gelte, die Ein¬
mischung des Auslands abzuwehren. Mit Kanonen könne
man das chinesische Volk heute nicht mehr schrecken, denn
eine Nation von 400 Millionen könne von Ausländern nicht
besiegt werden. Wenn diese fortführen, der chinesischen
Souveränität zu nahe zu treten, dann werde China sich mit
den Waffen zur Wehr setzen. Er selber werde dann nicht
länger mehr ein Diplomat sein, sondern ein fanatischer
Kämpfer, und wenn es nicht genug Kanonen- in China gebe,
so würde er zu einem Bambusstock greifen, um die Unab¬
hängigkeit des Landes zu verteidigen.

Verstöße gegen das Aikoholgeseh
Varis , 6. Okt. Der „Chicago Tribüne " wird aus Neu-

york gemeldet, daß 600 Neuyorker jüdische Rabbiner wegen
Verstoßes gegen das Alkoholgesetz eine Vorladung vor das
Gericht erhalten haben. Die israelitische Kultusgemeinde hat
auf eine gewisse Menge von Wein für rituelle Zwecke An¬
sprüche erhoben. Die Rabbiner werden nun beschuldigt, die
Zahl ihrer Gemeindemitglieder höher als den Tatsachen
entsprechend angegeb-n zu haben, um größere Mengen
Wein, als ihnen zusteht, zu erhalten.

Württemberg
Stuttgart , 6. Okt. Neue Oberregierungsräte.

Der Staatspräsident hat den Oberamtmann Lemppenau,
Oberamtsvorstand in Balingen, zum Oberregierungsrat bei
der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsver¬
waltung und den Regierungsrar a. g. St . Burkhardt
bei der Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung zum Oberregierungsrat in der Verwaltung des
Innern ernannt.

Stuttgart » 6. Okt. K r an kh e i ts st a t i sti k. In der
38. Jahreswoche vom 19. bis 25. September wurden fol¬
gende gemeingefährliche und sonstige übertragbare Krank¬
heiten in Württemberg gemeldet: Diphterie 19 (tödlich —),
Genickstarre— (1), Kindbettfieber 1 (1), Lungen- und Kehl¬
kopftuberkulose2 (31), Ruhr 4 (—), Scharlach 17 (1), Typhus
7 (1), Spinale Kinderlähmung 1 (11.

Stuttgart , 6. Okt. Zusätzliches Bauprogramm.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Nach Zeitungsnach¬
richten hat eine Vertreterversammlung des Deutschen Ge¬
werkschaftsbunds vom 1. Oktober ds. Zs . verlangt , daß die
württ . Regierung für den Wohnungsbau mehr Gelder aus¬
werfe, und weiter ausgesprochen, daß, wenn Bayern in der
Lage sei, 10 bis 15 Millionen zusätzliche Mittel aufzu¬
wenden, auch Württemberg 5 bis 10 Millionen Mark aufzu¬
bringen in der Lage sein müßte. Dieser Wunsch ist bereits
erfüllt. Mit Zustimmung der Ministerien des Innern und
der Finanzen hat schon vor einiger Zeit die Wohnungs-
Kreditanstalt für das zusätzliche Äauprogramm 1926 die
Summe von 7,5 Millionen NM . bereikgeskellt, so daß nun¬
mehr die Zusagen an Darlehen für das laufende Baujahr
insgesamt 47,5 Millionen RM . betragen. Das Land Bayern
beabsichtigt, für das zusätzliche Baugrogramm eine Anleihe
in Höhe von 11 Millionen RM . aufzunehmen. Gemessen
an den Einwohnerzahlen hätte hienach Württemberg eine
Summe von 3,84 Millionen RM ., also nur stark die Hälfte
seines wirklichen Aufwands , bereitstellen müssen.

Ehrenvolle Berufung . Der Leiter der altpietistischen Ge¬
meinschaften in Württemberg , Inspektor P . Lutz , hat von
der Basler Mission den ehrenvollen Auftrag übernommen,
während der nächsten Jahre ihre Arbeit in Britisch Kamerun
zu leiten. Inspektor Lutz hat bereits während der Jahre
1896—1915 in der damals deutschen Kolonie Kamerun als
Missionar, zuletzt in leitender Stellung , eine segensreiche
Tätigkeit entfaltet, wirkte nach der Ausweisung der Basler
Missionare infolge der Kriegsereignisse an verschiedenen Or¬
ten Württembergs im Kirchendienst, sodann 1918—20 als
Inspektor der Evang. Gesellschaft in Stuttgart . Die Leitung
des altpietistischen Gemeinschaftsverbands übernehmen Rek¬
tor Kern  und Pfarrer H o r n in Stuttgart.

Zur Wirtschaftslage. Der Bericht der Handwerkskammer
Stuttgart stellt fest, daß die Wirtschaftslage im September
gegenüber dem August sich nur unwesentlich verändert habe-
Die Geschäftstätigkeit ist nicht wesentlich besser geworden,
doch ist auch keine Verschlechterungeingetreten. Auch im
Kreditwesen ist keine wesentliche Erleichterung zu verspüren.
Der Zahlungseingang beim Handwerk ist außerordentlich
langsam. Die Steuerlast hak auck in diesem Monat sehr er¬
schwerend gewirkt. Die Reichssteuerermäßigungen sind durch
Länder - und Gemeindeabgaben wieder wettgemacht worden.
Fühlbar für den Einzelbetrieb sind namentlich auch die Bei¬
träge zur Sozialversicherung. Regiearbeiten machen immer
noch eine empfindliche Konkurrenz. Bei der Elektroinstalla¬
tion und im Mechanikerhandwerk ist die Schwarzarbeit ent¬
lassener Arbeiter der Industrie störend.

Vom Rundfunk. Als Neuerung im Betrieb des Stutt¬
garter Rundfunksenders ist ein musikalisches Pausenzeichen
in Betrieb genommen worden. Es besteht aus einem kurzen
Dreiklang (c d g). Das Pausenzeichen gibt dem suchenden
Rundfunkteilnehmer die Möglichkeit, sein Empfangsgerät ge¬
nau auf die Stuttgarter Welle einzustellen.

Aus dem Laude
Heilbronn, 6. Okt. Fahrlässige Tötung.  Der 25

I . a. Kaufmann Oskar Eißler, der am 20. April die 14 I . a.
Lina Sichert von Flein mit dem Auto überfahren und ge¬
tötet hatte, wurde vom Schöffengericht wegen fahrlässiger
Tötung in Tateinheit mit Uebertretung gegen das Kraft¬
fahrzeuggesetz an Stelle einer verwirkten Gssängnisstrast'
von 1 Monat , zu einer Geldstrafe von 300 Mark und Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

ep. Schmie bei Maulbronn , 6. Okt. Haushaltungs¬
schule.  Am Samstag wurde in dem diesen Sommer cin-
gsweihten Jugendhaus des Evang. Verbands für die weib¬
liche Jugend Württembergs in Schmie eine Haushaltnngs-
schule auf gemeinnütziger Grundlage mit 18 Schülerinnen
durch eine Feier eröffnet, die Pfarrer Schubert  als Ge¬
schäftsführer des Verbands hielt. Die Haushaltungsschule
wird von der staatlich geprüften Hauswirtschaftslehrerin
Frl . E. Münz  aus Stuttgart geleitet, der Frl . L. Dan¬
nenmann  aus Faurndau zur Seite steht; in Kranken¬
pflege und Gesang unterrichtet die Hausmutter Schwester
Rosa Mader  aus dem Stuttgarter Diakonissenhaus, in
Literatur und Bibelkunde Pfarrverweser Frieß  aus
Schmie. Die Schülerinnen sind in einem Teil des vorzüglich
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eingerichteten Erholungsheims für die weibliche Jugenduntergebracht.

Aorchtenberg OA. Oehringen, 6. Okt. Diebische
Elster.  Vor einigen Tagen hörten drei im Gespräch ver¬
tiefte Frauen aus der Luft einen Gegenstand hellklingend
auf den Boden fallen. Sie entdeckten einen Uhrenschlüssel,
dessen Besitzer auch bald ausfindig gemacht werden konnte.
Der Schlüssel war von einer Elster  aus einer Wohnung
in der Nähe des alten Diebesturms , wo Elstern Hausen, ge¬
stohlen worden.

Göppingen, 6. Okt. Weibliche Angestellten¬
tagung.  Der Verband der weiblichen Handels- und Büro¬
angestellten hat zum 16. und 17. Oktober seinen 7. württ.
Gautag nach Göppingen einberufen. Die Verbandsvar¬
sitzende, Fräulein Katharina Müller - Berlin  wird über
die „Forderungen zur deutschen SoMlpolitik " sprechen.

Schramberg, 6. Okt. Rente für Arbeiterpensio¬
näre.  Die Firma Gebr. Junghans A.-G- gewährt ihren
Arbeiter-Iubilaren , die das dimantene (60jährige) Jubi¬
läum erreicht haben, vom Jubiläumstag ab eine Renke in
Höhe von mindestens 20 RM . wöchentlich bis zum Lebens¬ende.

Waldsee. 6. Okt. Hereingefallen.  Ein hiesiger
junger Mann hatte an eine Nachbarstadt eine Polizeistrafe
von 5 Mark zu entrichten. Der Bestrafte schickte an das be¬
treffende Amt auch die 5 Mark ein, und zwar in lauter
1 Pfennigstücken. Damit war die Angelegenheit aber noch
nicht erledigt, denn wenige Tage darauf kam das Kupfer¬
geld wieder an den Absender zurück und außerdem noch ein
weiterer Strafzettel in Höhe von 5 Mark wegen „Ver¬
spottung eines öffentlichen Amts". Darauf reichte der nun
um 10 Mark Bestrafte Beschwerde ein bei einer höheren
Instanz . Doch dort wurde die Beschwerde zurückgewiesen,
dafür aber eine Abweisungssportel in Höhe von weiteren
8 Mark erhoben. Wie teuer nun der erste Strafzettel ge¬
kommen ist, kann jeder selbst ausrechnen.

Pfullingen » 6. Okt. Der neugewählte Ortsoorsteher
Stadtschullheiß Broß , Sohn des -j- Waldschütz Broß, Jsels-
hausen, hat sich dem Gemeindekollegium und den städt. Beamten
im Rathaus vorgestellt , wo er vom Stadtschultheißenamts¬
verweser willkommen geheißen wurde. Im Anschluß an diese
Begrüßung hielt Stadtschultheiß Broß von dem gegen die
Kirche gelegenen Fenster des Sitzungssaales aus eine Ansprache
an die vor dem Rathaus versammelte Einwohnerschaft, in der¬
er dem Wunsch Ausdruck gab, daß seine Wahl der Stadt u.
ihrer Einwohnerschaft zum Segen gereichen möge. Im Kronen¬
saal fand dann noch ein geselliges Beisammensein statt. —
Stadtschultheiß Broß ist 44 Jahre alt . Von >905 bis 1912
war er bei der Stadtpflege in Stuttgart tätig . Im Jahre
1920 wurde er zum Ortsvorstand in Künzelsaü gewählt.

Ans Stadt und Land
Nagold , 7. Oktober 1926.

Denken, was wahr ist. fühlen, was schön ist, und
wollen, was gut ist; daran erkennt der Geist das
Ziel des vernünftigen Lebens. P l a t e.

*
Dienftnachrichtr».

Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksnotar a. g. St.
Otto Schäfer  in Bondorf an das Bezirlsnotariat Ellwange«
seinem Ansuchen gemuß versetzt.

-X-
Aufwertun, » von Pfandbriefen der

Hypothekenbanken
Die Fristen für die Anmeldung von Ansprüchen auf Aus¬

wertung von Pfandbriefen der Hypothekenbanken sind ab-
gelausen. Die letzte Frist war der 30. September . Auch für
die gerichtliche Geltendmachung von Aufwertungsanjprüchen
der Pfandbriefgläubiger sind Fristen gesetzt. So haben die
Gläubiger, die die Aufwertung von Pfandbriefen auf Grund
Vorbehalts der Rechte verlangen , den Anspruch, falls er
von der Hypothekenbank nicht anerkannt wird, bis zum
31 Oktober 1926 gerichtlich geltend zu machen. In der¬
selben Frist ist im Fall des Umtauschs ein Anspruch auf
Berücksichtigungdes Goldmarkbetrags der alten Pfand¬
briefe falls er von der Hypothekenbank nicht anerkannt
wird, gerichtlich geltend zu machen- Auch diese Fristen sind
Ausschlußsristen, d. h. ein Gläubiger, der es versäumt, den
Anivruch fristgemäß gerichtlich aeltend zu machen, geht sei-

Feuer am Nordpol.
Lntturroman von Karl - August von Laffert.
IS) (Nachdruck verboten .)

Sanders voll höchster Spannung , Stefanescu in fie¬
bernder Angst blickten in die Richtung, wo Nagel ver¬
schwunden war . Die übrigen starrten in nervenpackender
Erwartung auf die schwarze Llsäule , die immer noch zu
loachsen schien.

Ein rötlicher Schimmer mischte sich in das braun¬
schwarze Gewölk.

„Eine gute Ölquelle, " sagte Stratow ruhig , „leider
drennt sie bereits." Er liebte derartige Sensationen. Sein
du Blutdunst Sowjetrußlands erhärteter Geist trank den
Kausch gefahrvoller Augenblicke.

Jetzt leuchtete die Ölfontäne purpurn auf und eine
nrfterrote Flamme schlug gen Himmel.

Sanders ergriff Lindas linke Hand und riß sie zurSeite.
„Fort !" schrie er. „Es geht ums Leben!"
Alle prallten zurück und liefen hinter Sanders her,

»er mit raschen Sprüngen , Linda halb zerrend , halb tra-
zend, ins nächste Tal hinuntereilte.

Schon schlug die Glutwelle der Stichflamme hinter
ihnen her. Als sie auf dem Grunde der Senkung einen
Lugenblick Atem schöpften, brannte bereits das trockene
8ras der kleinen Höhe, auf der sie soeben noch gestanden
prtten . Hinter ihnen war der ganze Horizont von pech¬
schwarzen Rauchwolken verfinstert , die stellenweise von
»lutigen Streifen durchsetzt schienen.

Stefanescu rannte weiter . Er hatte den ersten
Schrecken überwunden . Jetzt galt es , das Rettungswerk
rinzuleiten.

Linda starrte mit weitgeöffneten Augen auf das ge-
»altige Schauspiel . Die Prinzessin schluchzte fassungslos
,nd bebte am ganzen Körper. Sie behauptete, ihren linken
Kuß verstaucht zu haben.

Stratow teilte seine gierigen Augen zwischen Linda
und der brennenden Ölquelle.

„Kommen Sie mit mir nach Rußland, " sagte er leise.
„Ich verspreche Ihnen Sensationen , gegen die das heutige
Ereignis eine unbedeutende Farce ist."

Linda sah ihn groß an . „Vielleicht komme ich, wenn
Sie sich mit einer Million Dollar an dem von mir er¬
wähnten Unternehmen beteiligen ."

Sanders übernahm jetzt die Führung.
Bereits nach wenigen Minuten fanden sie die Autos

unversehrt . Die Chauffeure hatten sich rechtzeitig in
Sicherheit gebracht.

Die Chauffeure erzählten folgendes : Ein Arbeiter
röstete ein Stück Mamaliga über einem Feuerchen, das er
völlig ausgetreten haben wollte, bevor die Sprengung er¬
folgte . Der durch die Explosion verursachte Luftdruck oder
ein plötzlich einsetzender Wind brachte aber eine noch
glimmende Kohle zum erneuten Aufflammen . Sie beob¬
achteten dann noch, daß der deutsche Ingenieur wie ein
Irrsinniger zum Feuer hinlief . Aber bevor er es er¬
reichte, stand alles in Flammen . Infolge des dichten
Rauches konnten sie dann nichts weiter erkennen.

„Hat sich der deutsche Ingenieur gerettet ?" fragte
Sanders eifrig.

„Der ist verloren, " war die Antwort . „Er befand sich
mitten in den glühenden Stichflammen ." >

„Ehre dem tüchtigen Manne, " sagte Sanders leise. !
„Er starb als Held aus dem Schlachtfelde seines Berufes ."

„Was wird nun aus unserer Nordpolsahrt ?" fragte
Linda . !

„Die ist mit dem Toten begraben ."
Sie fuhr auf . !
„Ein Mann der Tat und des Lebens wollen Sie sein !

und lassen sich durch den ersten Unglücksfall abschreckend
Ich verlange von Ihnen , daß wir beide das Vermächtnis >
des Toten fortsetzen." !

„Ich halte den ganzen Plan für viel zu phantastisch." ^
„Gestern noch waren Sie anderer Meinung ." ^
„Mir fehlt die genaue Kenntnis der technischen Er - j

fordernisse, wie der Verstorbene sie besaß." >

„Dann müssen wir uns einen anderen genialen Tech
niker suchen. Außerdem besitzen Sie ja doch die Denk
schrift, in welcher alles Nötige enthalten ist."

„Jener Flugzeugfabrikant in Gotha , der im geheimer
seine Fahrzeuge mit großem Aktionsradius erbaut hat
wird uns Wohl kaum eine seiner Maschinen zur Ver
fügung stellen."

„Das käme auf einen Versuch an . Ich nehme es an
mich, den Mann zu gewinnen ."

„Ihre Energie ist groß, " meinte Sanders bewun
j dernd . „Ich glaube tatsächlich, Sie können manches er
i reichen, was uns Männern unmöglich dünkt."

„Eine Frau , die unbeirrt ihrem Ziel nachgeht, wir!
es fast immer erringen, " sagte Linda . „Schwierigkeitei
verdoppeln nur meine Ausdauer ."

Sanders machte einen letzten Versuch.
„Das ganze Unternehmen wird an der Geldfrag'

scheitern. Schon der vorbereitende Erkundungsflug sol>
anderhalb Millionen Dollar kosten."

„Eine halbe Million gebe ich. Den Rest wird Heri
Stratow zur Verfügung stellen."

„Das darf nie sein !" rief Sanders erschrocken.
„Warum ?"
„Ich dulde nicht, daß Sie sich in die Hände dieses

rücksichtslosen Abenteurers begeben."
„Wie kommen Sie auf diesen Gedanken ?"
„Weil ich weiß, daß der skrupellose Russe Sie errin¬

gen will ."
„Verriet Ihnen das auch Ihre Wünschelrute ?" fragte

die junge Frau spöttisch.
„Ja , sie verriet es mir, " sagte Sanders.
Und er berichtete ein wenig beschämt, wie er gegen

seinen Willen Zeuge der nächtlichen Unterhaltung ge¬
worden war.

Linda ließ nur ein kurzes Lachen hören.
„Ein gefährliches Spiel . Hüten Sie sich. Diese'

Stratow ist gerissen und kennt keine moralischen Hemmun¬
gen. Ich fürchte für Sie ."

„Mich reizt jede Gefahr ."
(Fortsetzung folgt.)
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»es Rechtes verlustig Die Psanvbriesgläuvlger , me ryre
Ansprüche zu verfolgen beabsichtigen, werden daher, falls
»ie Hypothekenbank den Anspruch nicht anerkennt, recht¬
zeitig die erforderlichen Schritte zur fristgemäßen gericht¬
lichen Geltendmachung zu ergreifen haben. Was die Pfand-
Hriefgläubiger anlangt , die ihren Wohnsitz oder gewöhn¬
tsten Aufenthalt außerhalb Europas haben, so besteht zu
Ihren Gunsten eine Ausnahme nur in dem Fall , daß die
Aufwertung des Pfandbriefes auf Grund des Vorbehalts
-er Rechte verlangt wird. Hier laufen besondere Fristen
für die Anmeldung und die gerichtliche Geltendmachung des
Anspruchs, und zwar endet die Frist für die Anmeldung mit
dem IS. November 1926. Die Frist für die gerichtliche Gel¬
tendmachung endet mit dem 31. Dezember 1926. Die In¬
haber von Kommunal- und Kleinbahnobligationen haben
gleichfalls die Fristen wie die Pfandbriefgläubiger einzu¬
hallen.

-i-

Sternfchnup^en erscheinen in den Nächten vom 16. bis
2-1. Oktober, namentlich am 18. Oktober etwas zahlreicher
als sonst: die Erde begegnet um diese Zeit einem Meteor¬
schwarm, dessen Körperchen aus dem gegen 11 Uhr abends
im Osten aufgehenden Sternbilds des Orions ausstrahlen.

Vernünftig Heizen. Man muß bereits ans Heizen denken.
Aber welch unsinniger Eifer wird da entfaltet ! Wir treten
in ein Amtszimmer; eins förmliche Hitzewelle schlägt dem
Eintrenden entgegen, und man fragt sich: Wie können ver¬
nünftige Leute in solcher Luft leben und arbeiten? Die Fol¬
gen: Erkältungen, Grippeanfälle , Katarrhe bleiben natürlich
nicht aus . Sie werden in überheizter Luft geradezu hoch¬
gezüchtet. In der gegenwärtigen Jahreszeit besteht keine
Notwendigkeit, jo stark zu Heizen. Es kann sich doch nur
darum handeln, die Wohn- und Arbeitsräume zu „über¬
schlagen", das heißt durch leichtes Heizen eine angenehme,
gesunde Aufenthaltstemperatur zu erzeugen. Kleidung und
Zimmertemperatur müssen immer in ein vernünftiges Ver¬
hältnis zur Jahreszeit gebracht werden.

ep. Das Kirchc-opfer le .'m Erntedankfest. Der Evang.
Oberkircrenrak empsieblt in einem Erlaß den Kirchen¬
gemeinden. aus dem Kucbcuopser des diesjährigen Ernte-
»nd Herbstdankfestes neben den Hagelbeschädigten des
Landes die Werke und Anstalten der Inneren Mission zu
bedenken. Es sei christliche Lirbespslicht angesichts der
schweren Wetkerfchäden, die Landwirtschaft und Weinbau
getroffen, haben, auch von kirchlicher Seite den geschädigten
Gemeinden beimstehen: in noch höherem Maß gelte diese
Pflicht den Werken und Anstalten der Inneren Mission,
die in der gegenwärtigen Notzeit einen so wichtigen Dienst
an unserem Volk leisten.

ep. Ein Werbelag der evang. Iungmännerdünde. In
seinem Amtsblatt weist der Evang. Oberkirchenrak auf den
Neichsjugendwerbetag hin, der vom Reichsverband der
Evang. Iungmännerdünde Deutschlands für Sonntag , den
24. November, geplant ist und unter dem Leitgedanken
.Jugend mit der Bibel " stehen soll. Den evang. Pfarr¬
ämtern legt die Oberkirchenbehördenahe, bei diesem Werbe¬
tag auf Ansuchen der Iungmännerverbände mitzuwirken.

*
Ebhausen, 5. Okt. Turner-Besuch. Aus Tübingen wird

uns geschrieben: Der Turnverein Ebhausen .hat durch fein
Ehrenmitglied A. Riderer  die Turngemeinde Tübingen zu
einem Alterstreffen eingeladen, welches am letzten Sonntag statt¬
gefunden hat. Die stattliche Schar älterer Tübinger Turner,
welche den Weg über Hcrrenberg-Unterjeitingen gewählt hatte,
war sehr freudig überrascht, als sie bereits schon vor Nagold
die Ebhauser Turnfreunde, welche sieb zur Begrüßung auf den
Weg gemacht hatten, kennen lernen durften. Das Fremde ist
— wie unter Turnern üblich — recht schnell gefallen und so
herrschte bei der ersten Einkehr in der „Post " zu Nagold schon
eine ganz frohe Stimmung . Mit dem Dampfroß ging es dann
vollends nach Ebhausen, wo „Waldhorns " Küche und Keller das
Beste hergab um die Gäste in jeder Hinsicht zu befriedigen.
Um 2 Uhr hatte sich der Musikoerein Ebhausen unter der be¬
währten Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn Postmeister Hornung,
eingefunden, um mit flott gespielten Märschen die zahlreich
erschienenen Mitglieder des Turnvereins Ebhausen und die
Gäste zu dem idyllisch gelegenen Sportplatz zu begleiten. Nun
galt es den Hauptzweck der Zusammenkunft zu erfüllen, näm¬
lich zu zeigen, daß Leibesübungen vereint mit hartem turneri¬
schem Kampf und frohem Spiel nicht nur von den Jüngeren,
sondern auch besonders von den Aelteren zur Förderung der
Gesundheit getrieben und gepflegt werden können. Der vorge¬
sehene Mannschaftswettkampf(50-Meter-Lauf, Weitsprung aus
dem Stand und Kugelstoßen) der Mannschastslauf und das
Faustballspiel halten den Beweis zu liefern und nach dem star¬
ken Applaus der zahlreich anwesenden Zuschauer zu schließen,
glauben wir annehmen zu dürfen, daß dies auch gelungen ist.
Nach der Rückkehr vom Spielplatz durften wir Tübinger der
freundl. Einladung des Schwarzwaldvereins Ebhausen Folge
leisten, nun an dem Konzert des Musikvereins Ebhausen teil¬
zunehmen. Reichen Genuß und schöne Stunden , die nur allzu¬
schnell verflossen sind, haben uns die Gastgeber damit bereitet
und allerseits wurde dem Humor freier Zügel gelassen. Dank
zu sagen all denen, die es mit uns so gut meinten, sei auch
hier unsere Pflicht uns wenn das turnerische Samenkörnlein,
das wir Tübinger dort gestreut haben auf rechten Boden ge¬
fallen ist und der frisch, fromm, fröhlichen deutschen Turnerei
gute Früchte zeitigen würde, so wäre uns der Ebhauser Besuch
eine noch viel wertvollere Erinnerung. Das, was wir bei unse¬
rem Abschied gewünsckt haben : „Auf Wiedersehen in Tübingen",
sei auch hier zum Schluffe wiederholt.

Ebershardt- Wart» 6. Okt. Zwetschgenernte. Die
Zwetschgenernte ist bei günstiger Witterung in vollem Gang.
Menge und Güte schlagen vor. Die Früchte sind wider Er¬
warten groß und infolge der warmen Witterung der letzten
Wochen überaus reich an Süßstoff. Das Einbringen erfordert
mel Arbeit, da wegen der Härte des Bodens nur gebrochen
werden kann. Handel und Absatz sind sehr rege. Der Umsatz
^ ^ "6t für den Tag einige hundert Zentner. Bezahlt wurden
bis letzt 10 und k> ^ für den Zentner. Für ausgelesene, erst-
klasstge Ware ist ein Preis von 12 ^ erzielt worden. Das
Erntegeschaft dürfte im Laufe dieser Woche beendet werden. —
Dre Aussichten auf Kernobst sind in Ebershardt weniger gün-
strg, dagegen kann Wart , nachdem der eigene Bedarf gedeckt,
größere Posten Most- und Tafelobst ausführen.

Simmersfeld, 6. Okt. Vom Pfarrhaus. Am 29.
E °er neuernannte Pfarrer Wilhelm Rehm,  seitheriger

Stadtvlkar rn Stuttgart , hier eingezogen. Der junge erst seit
wemgen Tagen verheiratete Pfarrer mit seiner Frau Gemahlin
wurde unter Glockengeläute, Gesang und den Klängen des
Poscmnenchors, unter zahlreicher Beteiligung der Einwohner
des Kirchspiels festlich empfangen. Der Ortsvorsteher begrüßte ,
den neuen Geistlichen in einer warmen Ansprache im Namen
des Kirchspiels. Hauptlehrer Glaß sprach im Namen der Schulen.

Emmingen, 6. Okt. Treue Dienste. Der Herr Staats¬
präsident hat der Maiia Renz,  Witwe , geb. Martini hier,
die König Karl-Medaille für 25jährige treu geleistete Dienste
bei der Firma Martin Renz, Baumschulen hier, verliehen.

A-

Herrenberg, 6. Okt. Dom Hopfeubau. Bei der Hopfen-
ichau in München erhielten vom Herrenberger Anbäugebiet
Martin Haag  in Unterjettin gen einen 2., Gottlieb Egeler
m Tailfingen einen 2., Ernst Haagin  Unterjettin gen einen 3.,
Alb. Rinderknecht  Unterjetlingen einen d. Preis und Wilh.
Schmid in Oeschelbronn eine Anerkennung. Die Hopfenschau
war sehr stark besucht und der HerrenbergerHopfen fand ganz
besondere Anerkennung, was sich sicher auf Absatz und Preis
bildung auswirken wird. Der Inhaber einer Münchner Hopfen¬
handelsfirma, William Hockenheimer, der bei der Prämierung
als Preisrichter tätig war, ließ im Bezirk Herrenberg und
Rottenbarg innerhalb weniger Tage 900 Zentner Hopfen
aufkaufen.

Wittlcnsweiler , 6. Okt. 97 Jahre alt . Am 11. Oktober voll-
l>ndet die älteste Bürgerin unseres Dorfes , Witwe Barbara Frick
aeb. Herbstreilh, ihr 97. Lebensjahr in voller körperlicher und geistiger
Frische. Wohl hat sie bis jetzt für Doktor und Apotheke noch kei¬
nen Pfennig ausqegeben , auch ihre Zähne machten ihr nie Schmerzen,
aber das Leben ist sie doch herb angekomm n. Auch ihre Schwester
Nargare he, die vor S Jahren in Glatten starb, brachte es auf 97

Jahre . Möge die Hochbetagte noch einige Jahre in guter Gesund»
yeit verleben dürfen, damit sie das seltene Fest des 100. Geburts¬
tages feiern darf.

Calmbach , 4. Okt. Neue Zahlstelle . Die Enztalbank Häberle
n. Co., Komm.-Ges. Wildbald , wird im Einvernehmen mit dem
Handels - und Gewerbeverein Calmbach Milte Oktober eine Zahl¬
stelle in Calmbuch eröffnen.

AWildbad . 4? Okt. Die " Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft ist in unserer Stadt zu erwarten , sobald in das grobe
Gebäude der früheren Götz'schen Höheren Reformschule , das von
der Stadt zurückgekauft worden ist, zwölf Wohnungen eingebaut
sein werden .^ _

Aus aller Welt
Für die neue Reichsflagge sind rund 1000 Vorschläge ein-

qeganaen, von denen 40 in die engere Wahl kommen. 2er
Reichstag wird einen Ausschuß von Parlamentariern,
Künstlern usw. zur Prüfung einsetzen.

Wieder eine Falschmeldung. Die durch die Blätter ge¬
rangene Nachricht, daß die Junkerswerke in Dessau mit dem
Sau eines Riesenflugzeugs für 100 Fahrgaste begonnen
>aben, wird als unrichtig bezeichnet. Tatsache ist nur , datz«. . c_: i. kalten.

Eine Zeitungscnke. Die Köln. Volksztg. hat sich den
Bären aufbinden lassen, in dem über 100 Jahre bestehenden,
berühmten Paukhaus in der Hirschgasse zu Heidelberg fech¬
ten die Heidelberger Studenten vor amerikanischen und an¬
deren Fremden ihre Mensuren gegen ein Eintrittsgeld von
50 Pfennig aus . Der haarsträubende Blödsinn wurde von
einer Reihe anderer Zeitungen kritiklos nachgedruckt. Rich¬
tig ist, daß in der ganzen Reisezeit die alte Heidelberger
Paukstätte, die eine wertvolle Sammlung alter Studenten¬
erinnerungen enthält, von zahlreichen Fremden , besonders
Amerikanern, besichtigt wird, die aber in der betreffenden
Wirtschaft nichts verzehren, wenn sie durch die Räume ge¬
führt sind. Das wurde der Wirtin „Zur Hirschgasse" schließ¬
lich zu dumm, und sie verlangt neuerdings von den Be¬
suchern für die Führung männiglich 50 I , wie recht und
billig. Die Heidelberger Studenten pauken überhaupt nicht
nwhr in der . Hirsckgasse", seitdem das Neichsgericbk die
Mensur unter Strafe gestellt hat und die badische Regie¬
rung besonders scharf dagegen einschreitet.

Die Schlachtfelder in Frankreich sind im Jahr 1925 von
rund 220 000 Amerikanern besucht worden, die nach einer
amtlichen Schätzung 226 Millionen Dollar in Frankreich
liegen ließen. — Kein Wunder , daß Poincare es mit dem
Wiederaufbau nicht eilig hat.

Der Typhus in Hannover. Krankenstand am 6. Oktober
1055, Todesfälle 188.

Gegen Automobilstratzen. Die Studiengesellschaft für
Automobilstraßen erklärte fick gegen die Anlegung besonderer
Automobilstraßen, da sie kostspielig und in Deutschland un¬
nötig seien. Für ihre Benützung müßte eine besondere Ge¬
bühr erhoben werden und sie würden zu einer Vernachlässi¬
gung des übrigen Straßennetzes führen.

Letzte Nachrichten
Diner zu Ehre« Hindeubnrgs

bei der britischen Botschaft
Berlin , 7. Okt. Zu Ehren des Reichspräsidenten von

Hindenburg gab am Mittwoch Abend der britische Botschaf¬
ter Viscountd' Abernon ein Essen, zu dem auch der Mi¬
nister des Aeußeren, Stresemann mit Gattin und andere
Persönlichkeiten geladen waren. Unter den anderen Gästen
befanden sich Fürst Otto von Bismarck und Fürstin Mün¬
ster von Berneburg.

Severings Abschied
Berlin , 7. Okt. Innenministera. D. Severing wird

sich heute vormittag 10 Uhr von den Beamten seines Mi¬
nisteriums verabschieden und dabei seinen Nachfolger Grec-
zynski einsetzen. Man rechnet damit, daß der bisherige
Staatssekretär im preußischen Innenministerium, Meister,dem
neuen Minister seinen Posten zur Verfügung stellen wird.

Reichsbannerehrnng für Severing in Berlin
Berlin , 7. Okt. Das Reichsbanner„Schwarz-rot-gold"

veranstaltete gestern abend zu Ehren des scheidenden Mini¬
sters Severing einen Fackelzug. Der Fackelzug bewegte sich
vom Gendarmenmarkt nach der Wilhelmstraße, wo er sich
vor dem preußischen Innenministerium, wo das gesamte
preußische Kabinett zu einer Abschiedsfeier für den Minister
Severing zusammengekommen war, aufstellte. Severing
und die anderen Minister wurden mit stürmischen Ovatio¬
nen begrüßt. Der Gauvorsitzende Fritz Koch hielt dann
an Severing eine kurze Ansprache, in der er Severing für
seine Tätigkeit als Minister und Schützer des republikani¬
schen Gedankens dankte. Minister Severing erwiderte die
Ansprache vom Balkon des Innenministeriums aus, auf
dem sich auch die übrigen Minister versammelt hatten.
Seine Rede wurde durch stürmische Bravorufe vielfach unter¬
brochen. Seine Ansprache klang in den Ruf aus: „Unser
deutsches Vaterland, die deutsche Republik, frei Heil!" Das

versammelte Reichsbanner stimmte in den Ruf ein und sang
daran anschließend das Deutschlandlied. Nach der Kund¬
gebung nahm der Fackelzug seinen Weg zum Gendarmenmarkt
zurück, wo er sich auflöste.

Severing und das Reichsbanner
Berlin. 7. Okt. In einer kleinen Anfrage eines deutsch¬

nationalen Landtagsabgeordneten wurde darauf hingewieseu,
daß an der Verfassungsfeierder Kölner Schutzpolizei am
11. Aug. d. Js . eine Abteilung Reichsbanner mit Bannern
teilgenommen habe. Das Staatsministerium wurde u. a.
gefragt, ob es die Beteiligung dieser rein parteipolitischen
Organisation an amtlichen Veranstaltungen der preußischen
Polizei billige. Der preußische Innenminister hat darauf
heuteu. a. geantwortet: Das Reichsbanner ist keine
parteipolitische, sondern eine überparteiliche Organisa¬
tion. <?!) Eine Teilnahme dieser wie anderer Organisa¬
tionen ist nicht nur unbedenklich, sondern sogar erwünscht.

Potemki « bleibt in Bayer« verböte«
München, 7. Okt. Nach einer Auskunft von hiesiger

zuständiger Stelle bleibt in Bayern das Verbot des Po-
remkinfilmes bestehen.

Nene Sowjetrepublik „Rütefinnland"
Moskau , 7. Okt. Das Exekutivkomitee der Sowjet

Union hat beschlossen, eine neue Republik unter dem Na¬
men „autonome finnische Räterepublik" zu gründen. Sie
wird sich an der finnischen Grenze unweit Leningrad hiu-
ziehen und die Bezirke Staroskores und Gatschine umfassen.

Sport
Ein Verein der Kanalschwimmer. Zn Dover (England) ist vor

einiger Zeit dem ersten Kanalschwimmer, dem Engländer Webb,
ein Denkmal gesetzt worden. Der Gründer des Denkmals. Jonas,
will nun auch einen Verein der Kanalschwimmer gründen, der
künftig die Regeln für das Durchschwimmen und einen inter¬
naZonalen Wanderpreis anregen will, der jeweils der Höchst¬
leistung zuerkannt werden soll. Auch soll angeregt werden, daß
der Kanal auch wieder von der englischen nach der französischen
^eite durchquert werde, was bis jetzt nur von Webb, Burgeß und
^ullivan ausgestihrt wurde.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 6. Okt. 4.193 G., 4.203 B.
Kriegsanleihe 0.612.
Franz . Franken 170.25 zu 1 Pf . St .. 35.12 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 6. Okt. Täal . Geld 6—7 v. H., Monats-

ae'd 5,5—7 o. H.. Privatdiskont 5 v. H-. Warenwechsel 5.5 ». H-
Nürnberger Hopfen, 5. Okt. Zufubr : 150 Ballen , Umsatz 40

Vollen. Preis für Markthopfen 490—503 „tt. Haltung unverändert
ruhig.

Märkte
Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 22—34. — Heiden¬

leim:  Läufer 68, Saugk-bweine 27—34. — Leutkirch:  Ferkel
.-7—30, Läufer 86. — Marbach:  Milchschweine 23—33, Läufer
-0—45. — Ochsenhausen:  Sauqschweine 30—42. — Ried»
! in gern  Milchschweine 20—32, Mutterschweine 156—170. —
Schwenningen:  Milchschweine 14—27 -tl d. St.

Frachtpreise. Aalen:  Weizen 15—16, Roggen 11.80—13,
Dinkel 11,50—13.50, Gerste 10.20, Haber 7.50—9.50. — Heiden¬
heim:  Kernen 14.40, Weizen 13.30, Roggen 9, Gerste 9.80, Haber
8.15. — Nördlingen:  Weizen 14—14.50, Roggen 11.20—12,
Gerste 11—11.50, Haber 8—9, Dinkel 11.20—12.50, — Leut¬
kirch:  Roggen 11.90, Haber 9.50—10. — Riedli ^rgen:  Gerste
11.95- 12.20, Haber 8.90—9.50, Velen 10.15—11 -K d. Ztr.

Pforzheim, 6. Okt. Pferdemarkt.  Austrieb : 168 Pferde,
darunter 5 Fohlen. Es wurden folgende Preise gehandelt: Schlacht-
pserde 50—150, leichte Pferde MO—500, mittlere 600—900, schwere
Pferde 1000—1500„tt. Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Saatensland in Württemberg zu Anfang Oktober. Das Sta¬
tistische Ländesamt schreibt über den Saatenstand in Württemberg
zu Anfang Oktober- Landesdurchschnitt(1 gleich sehr gut, 2 gleich
gut, 3 gleich mittel, 4 gleich gering, 5 gleich sehr gering): Kartof¬
feln 3,4 (im Vormonat 3.3), Zuckerrüben 2,7 (2,5), Runkelrüben
:: 8 (2,6), Klee 3 (2,8), Luzerne 2,9 (2,7), Bewässerungswiesen 2,9
(2.6), andere Wiesen 3.2 (2.6), Aepfel 3,6 (3,5), Birnen 3,5 (3,5).
Weinberge 4,4 (4,1), In Kartoffeln  ist die Einerntung in vol¬
lem Gang, vielenorks bereits beendet. Infolge der trockenen Auoust-
und Septemberwitkerung haben sie an Qualität gewonnen, wogegen
die Quantität beeinträchtigt wurde. Der Mengenertrog ist sehr ver¬
schieden, recht gute Erträge wechseln mit mageren, besonders dort,
wo die Kartoffeln im Frühjahr und Vorsommer durch Nässe ge-
l-tten haben. Das gleiche gilt auch für Zucker- und Runkelrüben,
deren Ertrag durch die Trockenheit der letzten Wochen im allgemei¬
nen ebenfalls eine Beeinträchtigung erfahren wird. Der zweite
Fulterschnikt  konnte überall in guter Beschaffenheitund reich¬
licher Menge eingebracht werden, doch verhindert die Trockenheit
den Nachwuchs von Klee und Gras . Die Weinberge  haben
durch die sonnige und warme Septemberwikterung abermals eine
wesentliche Förderung erfahren , und der Reifegrad der Trauben
ist weit vorangeschritten: bedauerlich ist nur, daß infolge des Mai¬
frostes und des Auftretens der Rebschädlinge (Meltau , Heu- und
Sauerwurm , Peronospora ) der heurige Weinherbst der Menge nach
ein sehr magerer sein wird. Auch der Ausreifung des Obstes
sind die schönen Septembertage sehr zustatten gekommen und
manchenorts fällt der Ertrag bester aus als erwartet würbe.

Friedrichshasen, 6. Okt. Verkauf des Seehotels.  Das
Seehotel (Geschwister Müller ) war um 240 000 -K an den früheren
Oberkellner im Olgabau in Stuttgart , Kahmaier, bei einer An¬
zahlung von 40 000 verkauft worden. Der Kauf hat sich jedoch
wegen finanzieller Schwierigkeiten zerschlagen.

Obstmarkt Nagold
Marktbericht vom 2. Oktober 1926:

Tafelobst 75 Körbe, Preis 10 xZ, Zwetschgen 25 Körbe,
Preis 11—14 xZ, Birnen 30 Körbe, Preis 12—15 Most¬
obst 120 Ztr ., Kraut 12 Ztr.

Gestorbene:
Hesetbronn: Marie Schneider, Witwe, geb. Keppler, 66 I.
Eonweiler: Ernst Nonnenmann, 69 I.
Hörschweiler: Marie Schanz, Kronenwirlswitwe.
Herrenberg: Marie Ruthardt , 62 I.
Haslach : Gottfried Maisch, 54 I.
Oeschelbronn: Martin Böckle, 54 I.
Steinwald : Anna M . Heinzelmann, geb. Haas , Wirts¬

witwe, 69 I.

Wetter für Freitag und Samstag
Der Hochdruck über Mitteleuropa hält sich und die Druck,

störungen, die bisher Bewölkung brachten, haben sich ausgeglichen.
Für Freitag und Samstag ist nach Frühnebeln vorwiegend hei¬
teres, trockenes und wärmeres, nachts jedoch kälteres Wetter zu
erwarten.
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Landwirtschaftsschule Nagold.
Die neu errichtete Schule in Nagold wird am

4. November ds. Fs . eröffnet. Aufnahmefähig find
junge Landwirte , die das 17. Lebensjahr zurückgelegt
und die für das Verständnis des Unterrichts notwen¬
digen Fähigkeiten haben . Das Unterrichtsgeld beträgt
35 RMk.

Anmeldungen zur Aufnahme find bis späte¬
stens 13. Oktober ds. Fs . an den Schulvorstand,
Landwirtschaftslehrer Häcker in Nagold » der zu
jeder weiteren Auskunft insbesondere über Lehrplan,
Kosten, Unterkunft bereit ist, zu richten.

Nagold » den 4. Oktober 1926.
1061 Oberamt: Baitinger.

Landls. Vkzirkslmeill
Nagold.

Am Sonntag , den 10. Oktober d. 2s .» nachm.
4 Ahr, findet im Gasthaus z. „Traube" in Nagold
eme 1069

MWeder-VeisaMlmg
statt.

Es werden sprechen:
Dr. Zeltner  vom Landw. Hauptverband über

Sleuerfragen , landwirtschaftliche Tagesfrage»
und Organisationsfragen,

Landwirtschaftslehrer Häcker über die Landw.
Winllrschule.

Tie Landwirte werden hiemit zu recht zahlreichem
Erscheinen eingeladen.

Anmeldungen für die Landw . Winterschule sind
in die Versammlung mitzubringen.
1070 Der Vorstand.

Nagold.

Kv8kM8'kr8Mllllg Ml!
-MMllW.

Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold
und Umgebung zur Kenntnisnahme , daß ich in
der Werkstätte des Herrn Schreinerm . Walz,
Calwerstraße, eine 977

lülssursi
eröffnet habe und empfehle mich in der Aus¬
führung sämtlicher vorkommenden Glaserarbeiten.

Iskölglsn-Lsger
Für prompte Ausführung bei billigster Be¬

rechnung wird Sorge getragen werden.
Um geneigten Zuspruch bittet

Sottlob Küblei *, 6 !a8sr.

bekksid- u. Lopiei-tintk
VorrLIix bstK.M. Lsi8vr.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

3m Konkursverfahren
Donnerstag, 7. Oktober 1928

über das Vermögen des Friedrich Dengler , Schrei¬
nermeister in Sülz , wird zwecks Abnahme der Schluß¬
rechnung

S ch lutztermin
bestimmt aus Montag , den 8. Nov . 1926 , nachm.
4V4 Uhr.
,071 Amtsgericht Nagold.

! Kranke und Leidende ! j
s Der Weg zur Gesundheit ist die Naturweise.  l
r Erkennung der Krankheiten durch Augendiagnose!
: ist der sicherste Weg zu helfen. :

MMIMIIIWz IlM !
: MWINÜ88»MW . IlMINb f
: Beratungsstunden im Gasthof z. „Löwen"
: täglich von 9 Uhr vorm , bis 4 Uhr nachm.
: 1074 ausgen . Sonntag und Montag.

M LÜKll? kö,8lLg6l1.

Pinsel , >Vs88ei *bebsl1ei *,

1^ 21 * 1281111 , l086 uncl in Hll !8,

^iclienblocks,
Llsnrlen , LkiLLenbücliei *,

^kI8Il1l6 M L»6N

I ? l28l1IiN — IViolikümmasZö
SOWIE sämiliOlisn illi ' ^ SlOiisn-

unc ! l-isnclfSi -tiglcsiisuuisi ' riclit
su buben bei

6 . VV. Kaiser
LuvltlilliiälmiA uilll 8oirr « il )w » rtzii.

Fliegen -Angelei
Sportfischer sucht Fischwasser, ev. als Teilhaber,

zu pachten . Auch Kauf nicht ausgeschlossen.
Zuschriften unter „Petrus " Nr . 1066 an die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Liebhaberpreis.

LL

Vorrätig bei

8 . H . 231885, kllvddällälllllg , Nisgoiü.

HMMMlenbilch

Ait 2SS
Äbbil-nu->»

- 7

Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung deS Hau «-
gartenr sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäum«

«ud Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sarteukalender.

Vorrätig bei8.V.Lslrwr.»svolä.

Solide , leistungssäh.
Fabrik konkurrenzlos.
Fußbodenpflegemittel
und chemisch- techn.
Produkte sucht für
dortigen Bezirk orts¬
kundigen, fleißigen
und zuverlässigen
Vertreter
3ved Verlreteria

in gesetztem Alter
Vornehme Tätigkeit
und lohnender Ver¬
dienst.

Angebote unter Nr.
1051 an die Gesch.-
Stelle ds . Bl.

Niederlage des

^ Obssnausf
l. ö ^ öN8pi ' Ul !k !8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.

Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Kurlenbaur

Gasthof z. „Löwen"
Nagold . Telefon 91.

Gutes

AllMSlM imii»li.«I.ÜI8SI' Alavier
Vgi-rügllOi im SIsnru. billig iml'i'öl«
l8i seliulici'enie uns »vlieWliMi !:

Alleiniger Hersteller:
Ln »U AilvII », Nsrrvukvrg

SS«

zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 1068
an die Geschäftsst. d. Bl.

blunüe
werden blitzblank mit

Dr.Buflebs medizinischer
Hundeseife. 1164

Bester Schutz vor Räude.
krsur Senkt.Drogerie.

lWill,»!
Mir

U«r einen tiet octer en-
,»donniere bei seinem Postamt kür eiortel-
iirlick blk. 1.25 eile ölonstsscbrikt

Osr Obstbau ' W»
ltlersusgeeaden vom lVürtt. Odsldeu-
vereia u. aer l-rwävirtscbsktsksmmer)
unä vercle clsäurcb kNtgllsrt «t»

Mfvr « . Vd » tdauv « rv !n » » . v.
keretung in allen Obst- u. Oartendau-

Mgelegenbeiten. Verlcauku. Vermittlang von IVerir-
»eugsn. Kunstäünger,kaumplleeematerialien,8ck>«1-
llugadeirLmpkunLsmittela. — persünllcke oesucde

unsere» Odstdauinrpektors auk Verlangen.
»« edSNulsll,: 8ill7igi >«7. kSliMi-rli-. 18. 7«. Ui»

Freitag
V-2 Uhr

„Traube"
Beerdigung

Neater - Aufführungen
aller Art WM " für Vereine "Mi

m» ch Ail « K « IU
Auf Wunsch Auswahlsendung . Verlangen Sie Spezialkatalog.

1069 Rohrdorf , den 6. Okt . 1926 . ^

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe, treubesorgte Gattin , unsere gute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

geil. ügililMi'
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
44 Jahren vergangene Nacht sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte Karl Simmendinger

mit Kindern Walter und Willy.
Beerdigung Freitag nachmittag V°2 Uhr.

Ä

1075 Walddorf, den 7. Okt. 1926.

K
Trauer-Anzeige. D
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Astt!» 81 rie»r V
am Dienstag Abend nach kurzer Krankheit
im Alter von 81 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Heinrich Walz bei der„Krone" mit Frau

Christine, geb. Strienz
und Enkel.

Beerdigung : Freitag mittag 2 Uhr.

A
W»
U

V
k

1072

W Holzbronn, 6. Okt. 1926.

Todes-Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen, meine liebe Gattin , unsere gute
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Friederike" '
geb. Stepper

im Alter von 70 Jahren nach schwerem
Leiden in eine bessere Heimat abzurusen.

Der Gatte:

Schultheiß Rothfuß
nebst Angehörigen.

Beerdigung : Freitag nachm. Vs2 Uhr.

kni Mlickü MkeriMr
unterhält

2 » i8vr
kerusprecksr 29.

KZ 88  billige !*!
direkt ab Fabrik  1554

Holländer Art per 9 Psd. 5.—
Holst. Tafelkäse (Brotform) „ 9 „ , 526
Tilsiter Art (delikat) „ 9 . „3 .88
Edamer Art (prima) „ 9 , , 5V8

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus best. Roh-
material hergestellt. Porto und Verpackung frei.

Otto Damke , Käsefabrik. Hamburg 21, Nr. a 80.
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